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zu Gneſen beſtellt worden 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bou rwieg.) 


No. 56. Montag, den 14. Juli 1828. 


Berlin, vom 9. Juli. 

Se. Königl. Maieftät haben dem bisherigen Landrath 
v. Meding auf Deutfch Storf die durch die Ernennung 
des bisherigen General⸗Commiſſarius Schultz zum Ge⸗ 
beimen Finanzrath erledigte Stelle eines General⸗Com⸗ 
miſſarius bei der Genekal⸗Commiſſion zu Stendal zu 
verleihen geruhet. 

Des Königs Mas. haben geruhet, den Dber-Landes- 
et ſor W zum Juſtizrath bei dem 
Stadtgeri resla ernennen. N 

Dr beberſge Landesgerichts⸗Referendarius v. Rey⸗ 
kowski iſt zum Juſtiz⸗Cömmiſſarius bei den Landgerichte 


den. . 

„Maj. der König haben den Nebenzoll⸗Einneh⸗ 
nen Folge ze Nendec und Zommell zu Wachtel⸗ 
Kunzendorf in Schleſien das allgemeine Ehrenzeichen 


zweiter Claſſe zu verleihen geruhet. 


Berlin, vom 10. Juli. 5 
Se. Mai. der König haben dem Landes⸗Aelteſten Haus 
Chriſtian v. Arnold zu Läsgen in Schleſien zu geſtatten 
gerubet, den Namen und das Wappen des von Ebren⸗ 
ergſchen Geſchlechts mit dem ſeinigen zu vereinigen, 
und ſich kuͤnftig v. Arnold Ehrenberg nennen und 
ſchreiben zu duͤrfen. 
g Berlin, vom 11. Juli. 
Des Königs Majeſtät haben oeruhet, den Stadtge⸗ 
richts Director Lautner zu Leobſchuͤtz zugleich zum Kreis⸗ 
Juſtizrach des Leobſchützer Kreiſes zu ernennen. ö 
Des Königs. Majeſiät haben gerubet, den Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Affeſſor Berger zu Schweidniß zum Ju⸗ 
ſtizrath Ju ernennen, 
Des Königs Maieftät haben geruhet, den Land- und 
Kad dar chte Afeſſor Jany zu Schweidnitz zum Juſtiz⸗ 


D 3 ernennen. 
desg chte er i haben K e ek ch 
lichts Aſſeſſo mentha uſtizrath bei de 

Stadtgericht zu Breslau zu ane W 


Des Königs Majeſtaͤt haben geruhet, die Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Affeſſoren Fritſch und Thiel zu Brieg zu 
Juſtizraͤthen zu ernennen. - 

Aus den Maingegenden, vom 5, Juli. 

Am 1. Juli, wurde den Vorſtaͤnden aller Geſellſchaf⸗ 
ten der Studirenden an der Münchener Hochſchule, in 
der großen Aula durch den K. Polizeidireetor Hrn. von 
Rinecker die Willensmeinung Sr. Maj. des Koͤnigs da⸗ 


bin eröffnet: daß von jetzt an ſaͤmmtliche Verbindungen 


der Studirenden zu München fo lange aufgehoben bleiben 
ſollten, bis der akademiſche Senat die neuen Statuten 


entworfen und die Genehmigung Sr. Mai. für dieſelben 


erhalten haben wuͤrde. In Folge dieſer Verfuͤgung wurden 
ſogleich die den Geſellſchaften zum Vereinigungspunkt 
dienenden Wirthszaͤuſer geſchloſſen, und der Befehl an 
das ſchwarze Brett im Univerſitaͤtsgebaͤude angeheftet. 

Einem Privatſ — — ut Ni d 8 
inem Privatſchreiben zufolge, ſoll die Einnahme von 
Braila den Ruſſen 8000 Mann gekoſtet haben. > 

Paris, vom 2. Juli. 

Dem Vernehmen nach wird am 5. d. M. der Ge⸗ 
neral Andreoſſy der Deputirtenkammer Bericht über 
mehrere Petitionen erſtatten, welche auf die Verab⸗ 
ſchiedung der Pariſer Nationalgarde Bezug haben. — 
Die Anklage: Commiffton hat, wie verlautet, den Herzog 
von Reggio und die Oberen der vormaligen hieſigen 
Nationalgarde eingeladen, ihr uͤber einen Punkt der 
Anklage Auskunft zu geben. Man ſieht hieraus, daß 
die Commiſſton überhaupt Unterſuchungen einleiten, 
Zeugen vorladen und die Beſchuldigten abhören werde. 

An Emigranten⸗Entſchädigungen ſind bis dato 20 
1 Fr. dreiproc. Renten (Capital: 825767 Fr.) 
iquidirt. N 

Es heißt, man habe die Abſicht gehabt, den Marauis 
und die Marquiſin von Loule nach Ovorto zu ſchicken, 
um ſie an die Spitze der dortigen ed u ftellen. 
Es war bereits von ihrer Abreiſe nach den Niederlanden 


* 


die Rede, die aber auf die neuſten 
Portugall noch ausgeſetzt wurde. 
Paris, vom 3. Juli. 
Der Courier fr. verſichert, es aus ſehr guter Quelle 
zu haben, daß durch eine, am 12. April den drei ver⸗ 
buͤndeten Maͤchten übergebene Vote des Fuͤrſten v. Met⸗ 
ternich der förmliche Wunſch ausgeſprochen worden, 
Griechenland zu einem freien, unabhängigen, aber mo⸗ 
narchiſchen Staat erhoben zu ſehen, und daß Oeſterreich, 
mit dem Divan daruber ſchon einverſtanden, ſich ſehr 
geneigt erkläre, eine Perſon zur Beſitznahme des neuen 
Throns vorzuſchlagen. 8 . 
Spaniſche Graͤnze, vom 25. Juni. 
Seit der Rebellion des O. Miguel und den Fort⸗ 
ſchritten der Apoſtoliſchen in Poringall, hat man in 
Catalonien eine gängliche Einſtellung der ſtrengen Maaß⸗ 
regeln bemerkt, welche bis dahin gegen die Agraviados 
in Kraft geſetzt worden; die Volſztehung von Strafur⸗ 
theilen gegen die Häuptlinge wurde eingeſtellt. Die 
apoſtoliſche Junta in der Provinz nahm die Schwache 
der Regierung bald wahr. In den Gebirgen von Berga 
laſſen fich neue Banden fehen; einige ‚find wohl bewaff⸗ 
net und gut bezahlt, andere bloße Rauber. Alle aber 
treten auf eine geheimnisvolle Weiſe auf. Die Polizei 
erfuhr, daß im Solde der Apoſtoliſchen in mehreren 
Gemeinden beſtimmte Leute ſtänden. In Campredon 
zaͤhlt man deren 250 und das Oberhaupt der Bande be⸗ 
gab ſich n nach dem Thal Andorre, um die 
einzelnen Mitglieder aufgeldſter Banden daſelbſt zu 
ammeln. Sobald dieß in Barcelona bekannt wurde, 
rach General Monet mit 300 Mann gegen Berga auf; 
ſeine Schaar wird unterwegs vermuthlich Verſtaͤrkungen 


erhalten. 
. Madrid, vom 23. Juni. 

Seitdem der Kriegsminiſter auch mit der Verwaltung 
der Finanzen feines Miniſteriums beauftragt ist, hat er 
Mittel gefunden, ſich, wenigſtens augenblicklich, aus 
ſeiner Verlegenheit zu reißen. Er hat namlich den In⸗ 
tendanten Befehl gegebey, von den Communen die Ge⸗ 
fälle, welche fie dem Staate zahlen, in Empfang zu 


nehmen, ohne die Erhebungskoſten abzuztehen oder aun⸗ 


dere ſonſt gebräuchliche Abzüge zu machen. 


Liſſabon, vom 18. Juni. 
5 (Privatmittheilung.) 8 
8 zu den Provinzialſtädten geſchehen eben fo viele Ver⸗ 
haftungen, wie in der Haupfſtadt, namentlich in Eſtre⸗ 
moz, wo man die Verfolgung auf das Aeußerſte treibt. 


Noch immer ruht ein undurchdringlicher Schleier auf 


der Politik dieſes Landes. Es kommen Packetboote, 
Dampfboote, Briggs, Ja ſelbſt Fregatten, aus England, 
und nichts von ihren Nachrichten wird lautbar. _ 
Man ſagt hier ſogar, daß ſich auf dem Schiffe bat 
VI. die junge Königin befinden fol. Das Schiff hat 
ſich, nachdem es die Nacheichten uber den jetzigen Zu⸗ 
fand der Dinge vernommen, von der Mündung des 
Tajo weggewendet: einige ſagen, es ſei nach Porto ge⸗ 
ſegelt; währſcheinlich 1 es indeß nach Livornd gegan⸗ 
Se e aus die junge Koͤnigin ſich nach Wien be⸗ 
ebe . . 
2 Wir haben jetzt außer den kleinen Fahrzeugen, drei 
Engl. Fregatten. Die Generale Stubbs und Saldanha 
haben von London aus hieher geſchrieben, daß fie ver 
dem 25. dieſes Monats an der Spitze des conſiitutionel⸗ 
len Heeres zu ſtehen gedächtem 5 


Nachrichten aus 


Liſſabon, vom 22. Juni. 

Neun Studenten, welche an der Ermordung der Pro⸗ 
feſſoren von Koimora Theil hatten, find vorgeſtern unter 
ungeheurem Menſchenzulaufe hingerichtet worden. Alle 
Verwendungen fuͤr einige derſelben, ſogar von Seiten 
der Prinzeſſin Maria Benedicta, waren fruchtlos. 

„Den Miguel fol unwohl ſeyn; wenigſtens hat eine 
Conſullation der Aerzte ſtattgehabt. Vorläufig alſo wird 
der Prinz nicht zur Armee abgehen. 

Don Miguels Decrete find abwechſelnd unterzeichnet: 
Prinz⸗Regent und: mit der Königl. Unterſchrift ‚ch: 
bons Zuſtand iſt im eigentlichen Sinne des Worts gräß⸗ 
lich, die Verhaftungen dauern Tag und Nacht fort. 


= Daune a et), vom 9. April. 
deute wurde der große Convent hier feierlich i irt. 
Der Finanzminister Caſtillo wurde 110 ee 
wählt; dieſes Amt währt indeſſen nur 14 Tage. Unter 
103 Mitgliedern find nur 64 Wahlen beſtaͤfigt worden. 
Man hat einen Mittelweg zwiſchen dem Foͤderal⸗ und 
Central⸗Syſteme vorgeſchlagen, wonach jedes große Des 
partement Corporationen erhalten ſoll, denen Local Ge⸗ 
walten zur Regulivung der innern Regierung zuſtehen 
ſollen. Alle Staatskorper, ſogar die Geiſtlichkeit, haben 
indeſſen gegen das Foͤderal⸗Syſtem in jeder Geſtalt pro⸗ 
teſtirt. Höchſt wahſcheinlich dürfte General Bolivar 
um Dictator auf 3 Jahre ernannt werden. Nur auf 
iefe Weiſe laßt Ih Ruhe und Ordnung erreichen. Der 
Befreier befand ſich zu Cueuta, um dort die Beſchlüſſe 
des Convents abzuwarten — Bolivar 's Adſutanten, 
Belford, Wilſon, Bolivar d. 0 u. Ferguſon, ſind aus⸗ 
gefandt, um General Padilla lebend oder todt einzubrin⸗ 
gen, was ihnen bisher noch nicht gelungen iſt. — Im 
Süden herrſcht vollkommene Ruhe; man glaubt, Peru 
werde feine Schuld gegen Columbien abzufragen fuchen, — 
Der Befreier hatte den Agenten der Brittiſchen @ttiihi- 
ger die kröſtlichſten Verſicherungen n Der neue 
0 Hr. Tanco, unterſtützt ihn auf s Nach⸗ 


druͤctlichſte. 
London, vom 28. ge. 
Privatbriefe aus Columbien melden, daß es dort noch 
immer ſehr unruhig aus be Man hält Geſetzloſigkeit 
für Freiheit und weige oft, denen zu gehorchen, 
denen man Gehorſam ſchuleig iſt. Bolivars Anſehen 
iſt nicht mehr ſo groß, wie es war, ſeitdem man einge⸗ 
ſehen hat, daß er nach unumſchraͤnkter (Gewalt ſtrebt. 
Von dem neuen General⸗Congreß in Columbien ver⸗ 
ſpricht man ſich wenig. Der Handel leidet durch das 
Kreuzen des Admirals Laborde, wenn gleich dieſer nicht 
landen kann, da er zu ſchwach it: die Käufer von Ve⸗ 
nezuela kommen nur ſparſam. Die Vorräthe von Lin- 
nen die auf den Inſeln liegen, ſind bedeutend. 
St. Thomas allein können vielleicht noch 
Thlr. liegen. Kaffee iſt dort ſehr wohlfeil, die 100 Pfd. 
Dan. Gewicht feiner Portoriko⸗Kaffee elten 103 Pia⸗ 
fer (14 Thlr. 25 Sgr.): Varinas-Kanaſſer wird dage⸗ 
gen mit 80 Piaſtern 17 Die Waare kommt vom 
rinoko und wuͤrde bedeutend wohlfeiler ſein, wenn die 
Columbiſche Regierung, aus Geldnoth, nicht gezwungen 
wäre, das alte Tabaks monopol fortdauern zu len. in 
jeder, der in der Provinz Varinas⸗Tabak baut, muß ihn, 


bei ſchwerer Strafe, der Regierung verkaufen, und dieſe 


zahlt nur ungefahr 2 Piaſter für di 5 
Gewicht. ud Sn Doro iche 1 Abnckine, 
und wird durch dic llugen Maaß regeln des Admirals 


Liſſa⸗ 


fuͤr 2 Mill. 


i Spanien verbleiben. Auch in Havana 
. 5 — die Einwohner haben viele e 
welche frei werden wurden, ſobald eine ae me 5 
änderung einträte. Sie halten es alſo lieber 


utterlände. 
Br London, vom J. Juli. 1 
Die Times meinen, die Blokade Wen 1 
Abreiſe des Marg. von Palmella und ſeiner Anhänger, 
al zlich anerkennen, elben N 
logen und die in jener Stadt befindlichen oe 
verrathen. „Don Miguel, fährt das 1 75 
fort, hat in jedem Hauſe ſeine Spione und . 15 
deſte Geſindel es in ſeiner Macht, durch Ange Nr a 
ausgezeichnetſten Männer dem Gefüngniß unn gleich- 
preiszugeben.“ Der Courier ſagt, daß es 201 helden 
gültig ſei, was die Cortes Don Miquel l. d 
und die Sache von Porto aus wohl wieder 
ebracht werden wird. 3 Freunde 
b Zu Pipmonch wird ein Schiff ausgerüͤſtet , een 
der conſtitutionellen Partei zu Porto g 
Es foll am nächflen Sonnabend abgehen des Herrn 
A 25, v. M. wurde unter dem Vorſ he ſer⸗Ordens 
O Connell das erfie Ordens⸗Capitel des 8 An 
in Dublin gehalten. Ein Meiſter, ein Pr ühlt werden. 
Bellan, ein Seeretaͤr ꝛc. ſollten am 27. poor bee 
Der Zweck des Ordens iſt eigentlich weht n 9 55 ae 
derjenige des katholiſchen Vereins. Der re 
nach allem, wie der kathol. Verein fich bene l 
man erkennen, daß eine Art von Cortes 15 0 9 1 1 
in Dublin conſtituirt werde, das ſich als K eo 85 25 
rung gufſtelle. „Man befiehlt die Errichtung vo 175 
Fialelubbs, die an den Tag Legung phpſiſcher Ma N) 
ushebung von Geld, Einführung beſonderer Tribunale, 
an die man ſich wenden kann, wenn man die vorhan⸗ 
denen Gerichte nicht mag; man empfiehlt den vorzugs⸗ 
weiſen Gebrauch von Irlaͤndiſchen Producten, um auf 
iche Weiſe eine Tren dung von England vorzubereiten. 
Kann die Regierung dieſes e e wohl langer 
Ta beg, han Me nice umgehen, belegen 
e i m j { f 
pause Der Be Grundſatz dieſer katholiſchen Rube⸗ 
ſtoͤrer iſt, daß die Annahme eines Amtes 1 
fern, die ein proteſtantiſcher Konig von Engle Ae 
wählt, ein binlänglicher Grund zum Haß und 15 Ar 
ſchließung abſeiten des paͤbſtiſchen Parlamen erde DAR 
um muͤſſe Hr. V. Fitzgerad ausgeſchloſſen De ei, 17 5 u 
er zu dem Cabinet von Wellington und Peel gehört. 


+ “dr 8 3 t. 

Das Dubliner Concilium macht es wie das zu Trient. 

Es erläßt Mandate an Könige und ſchleudert 1 

muniegtionsbullen. Die katholiſche Sache iſt ede 

mehr die der Aufwiegler, denn dieſe muͤßte ja die hei 5 

Fäufer eines proteſtant. Parlaments paſſiren und ie 
enehmigung eines proteſtant. Königes erhalten. 


an. i ondon, vom 2. Juli. 

Man iſt hier Rn der Anerkennung der Blokade von 
Porto außerſt unzufrieden, und findet die Erklaͤrungen 
der Miniſter im Parlament nichtsſagend; ja man ſchöpft 
daraus ſogar Veranlaſfung zum Argwohn. Die Ge⸗ 
ſandten des Don Pedro haben die Junta von Porto an⸗ 
erkannt; der nd Geſandte (Palmella) iſt mit der⸗ 
elben in Ver indung getreten; unfer Geſandter in Liſ⸗ 
abon hat feine Functionen eingeſtellt. Wie kann alſo 
unter ſolchen Uniſtänden eine von Don Miguel befohlene 
Sperrung von Porto von unſerer Regierung anerkannt 


„ 


hieße dieſelben in eine Falle 


werden? Die New. Times ſagen, daß das Schiff Joau 
XI. von den hier befindlichen Repraͤfentanten Don Pe⸗ 
dro's angewieſen fei, unverzuͤglich die Blokade von Porto 
aufzuheben und Liſſabon zu blokiren. Will unſere Mes 
gistung folgerecht handeln, fo muß fie dieſe zweite Blo⸗ 
kade ebenfalls anerkennen. 8 
Seit dem Eintritte des Lords Aberdeen in unſer 
Miniſterium, ſcheint eine Veränderung in dem politi⸗ 
ſchen Syſtem Englands Start zu finden. So ſehr das 
Engl. Miniſteriüm den Zweck der Stipulationen vom 
6. Juli zu erreichan wünscht, ſo ſoll es doch Schwierig⸗ 
keiten mancherlei Ac bei dem ausgebrochenen Nufſiſch⸗ 
Fürliſchen Kriege eiblicken, um, ohne erhaltene Auf⸗ 
klarungen über die Abfichten Rußlands, zur Beruhigung 
Giiechenlands mitwirken und dei den unberechenbaren 
Folgen dieſes Krieges ruhiger Zuſchauer bleiben zu wol⸗ 
len. Das Engl. Cabinet ſoll ſich vor Kurzem in die⸗ 
ſem Sinne geaͤüßert und verlangt haben, daß die Ruf. 
Regierung genau angeben möchte, wie weit fie ihre Vor⸗ 
theile gegen die Türken zu verfolgen gedenke, und worin 
die Entſchaͤdigungen und Garantien, welche fie von der 
Pforte verlangen will, beſtehen ſollen. Die Ruhe und 
das Gleichgewicht Europas erheifchten eine ſolche Er⸗ 
klaͤrung, ohne welche England nur große Nachtheile fuͤr 
den Tractat vom 6. Juli ſehen mußte; auch konne das 
Engl. Minißerium bei der Vorausſetzung, daß das Ruf, 
Cabinet, ohne die verlangten Erlaͤuterungen zu geben, 
die militäriſchen Operationen auf Tuͤrk. Boden fort⸗ 
ſchreiten laſſe, nicht mit Gleichguͤltigkeit die Trennung 
der verſchledenen Eskadren anſehen, und nur bedauern, 
daß die den Admiralen gegebenen gleichlautenden In⸗ 
ſtructionen alsdann eine Abaͤnderung erleiden müßten. 


Petersburg, vom 25. Juni. . 
Hieſige Blätter enthalten folgenden Bericht uber die 
gegen die Feſtung Anapa unternommene Landungs⸗Expe⸗ 
dition; „Seit der Niederlage des Feindes, am 30. Mai, 
war die Fer Anapa ſtrenge blokirt worden, und die 
Gebirgsvölker ließen ſich nur in geringer Anzahl blicken. 
Aber am 9. d. griffen ſie die Unſrigen mit fo bedeuten 
den Maſſen an, daß ſie die den Platz umgebenden Berge 
und Felder bedeckten. Die Beſaßzung beiubte dieſe Ge⸗ 
legenheit und machte einen Ausfall: aber der Feind er⸗ 
litt bei dieſer Gelegenheit eine pollſtaͤndige Niederlage. 
Die Tuͤrken, denen man den Ruͤckweg abgeſchnitten 
hatte, wurden mit dem Bayonnetie angegriffen und in's 
Meer gedraͤngt, nachdem ſie eine Kanone als Beute in 
unſern Händen zuruͤckgelaſſen. Das Dampfboot und die 
bewaffneten Schaluppen verfolgten diejenigen, die ſich 
längs dem Ufer gerettet hatten, und fuͤgten denſelben 
vielen Schaden zu, Ein Theil der Defapting, die nicht 
in die Feſung zurückzukehren vermochte, fluͤchtete ſich in 
die Gebirge. Die Circaſſier wurden ebenfalls zurück⸗ 
geworfen, gänzlich auseinandergeſprengt und durch unſre 
Infanterie 12 Werſte weit verfolgt. — Wir haben in 
dieſem Gefechte nur 5 verwundete Officiere gehabt, und 
beim Abgange des Berichts zaͤhlte man 70 verwundete 
Soldaten. Der Verluſt des Feinde iſt ſehr bedeutend 
geweſen; einer der Gircaffifchen Fuͤrſten, Namens Tem⸗ 
ruck, wurde im Gefechte getddtet. — Die Belagerungs⸗ 
Arbeiten werden mit Erol fortgeſetzt; die geſammte 
Artillerie der angegriffenen eſtungswerke iſt demontirt. 
Auf der Sceſeite werden die Operationen mit demſelben 
Vortheile fortgeſetzt; von 10 Schiffen, die unter den 
Kanonen des Plazes vor Anker liegen, find drei in 


Geund gebohrt worden. um ſich auch wo möglich der 
andern zu bemaͤchtigen, benutzte der Vice⸗Admiral Greigh 
einen günſtigen Landwind und ſandte zu dieſem Ende 
in der Nacht vom 1. d. mehrere bewaffnete Schaluppen 
ab. Der Aufgang des Mondes verrieth indeß dem Feinde 
dieſe Bewegung, und unſre Truppen⸗ Abtheilung wurde 
daher mit einem lebhaften Musketen⸗ und Kanonenfeuer 
empfangen. Ungeachtet des heftigen Kugel⸗ und Kar⸗ 
taͤtſchen⸗Hagels des Feindes, enterten unfre Seeleute 
unerſchrocken drei jener Schiffe, kappten die Taue und 
brachten fie gluͤcklich zu der auf der Rhede vor Anker 
liegenden Flotte.“ 
Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 29. Juni. 

Nach Berichten aus Buchareſt vom 15. d., ſagt die 
allg. Zeitung, hat der Generalgouverneur Garf Pahlen 
eine Geldforderung von drei Mill. Piaſter begehrt, die 
der Divan mittelſt Anleihen aufbringen will. Auch Na⸗ 
tural-Lieferungen für eine Armee von 80000 Mann 
wurden ausgeſchrieben und die fluͤchtigen Bojaren auf⸗ 
efordert, nach Hauſe zuruͤckzukommen. — Beim rothen 

hurm⸗Paß (gegen Oeſterreich zu), if ein Koſaken⸗ 
Obriſt mit 60 Mann angelangt. 


2 Conſtantinopel, vom 10. Juni. 

Die Pforte hat nun folgendes Manifeſt als Antwort 

auf die Ruſſ. Kriegs⸗Erklaͤrung bekannt gemacht: 
(manifeſt der hohen Pforte im Juni 1828.) 

„Die Aufrechthaltung der Ordnung und der allgemei⸗ 
nen Ruhe haͤngt vor Allem von dem guten Einverneh⸗ 
men unter den Monarchen ab, welchen die Vorſehung 
die Zuͤgel der Regierung ihrer Voͤlker anvertraut hat, 
und die Dauer dieſes Zuſtandes der Dinge knüpft ſich 
an die billige und gegenfeitige Beobachtung der Trac⸗ 
tate, welche die Grundlagen der Verhaͤltniſſe unter den 
Maͤchten bilden. Dies ſind augenſcheinliche Wahrhei⸗ 
ten, die von Jedermann, der Verſtand und urtheilstraft 
beſitzt, anerkannt werden. Es iſt gleichfalls der ganzen 
Welt bekannt, daß die hohe Ottomaniſche Pforte, ſeit⸗ 
dem ſie einen Platz in der Reihe der Staaten einge- 
nommen, dieſe Grundſaͤtze ſtets geachtet hat, und daß 
ſie dieſen heilſamen Maximen mehr, als irgend eine 
andere Macht, treu geblieben tft. In ihrem ganzen 
Benehmen, in Friedens⸗, wie in Kriegeszeiten, von den 
Vorſchriften des heiligen Geſetzes, das ihr zur unab⸗ 
aͤnderlichen Richtſchnur dient, geleitet, hat fie ſich nie 
— lg der Gerechtigkeit und Redlichkeit ent⸗ 

rnt. i 
Grund, die Tractate zu verletzen, welche fie mit andern 
Mächten geſchloſſen hatte. Inſonderheit hat fie ſich je⸗ 
derzeit angelegen fein laſſen, die Verbindlichkeiten zu er⸗ 
füllen, welche ihr die Capitulationen mit Rußland, als 
einem benachbarten Reiche, und ihre freundſchaftlichen 
Verhältniſſe mit dieſem Hofe auferlegten; ihre Politik ift 
fiets von dem Geiſte der Maͤßigung und Billigkeit be⸗ 
ſeelt geweſen, und ihre unausgeſetzte Aufmerkſamkeit 
war der Beobachtung aller Ruͤckſichten gewidmet, welche 
das gute Einvernehmen zwiſchen den beiden Hoͤfen er⸗ 
halten konnten. Rußland hat jedoch dieſen Frieden ohne 
allen Grund e Indem es der hohen Pforte 
den Krieg erklart, und in das Ottomaniſche Gebiet ein⸗ 
fällt, hat es ein Manifeſt erlaſſen, worin es ſich bemüht, 
die Urſache dieſes Bruches der hohen Pforte zur Laſt zu 
legen. Die Haupt, Beſchwerden, die in dieſem Mant- 
ö de angeführt werden, find folgende: Rußland klagt die 

be Pforte an, die Gtipulationen der Tractate von 


U 


Pforte 


e hat fie ſich erlaubt, ohne rechtmäßigen 


Buchareſt und Akierman nicht erfullt ; 
wirft ihr die Hinrichtungen und N —— 
aan e = der Serviſchen Nation ver⸗ 
. den, in Servien ; es 
macht ihr die Forderung der 1 
Plate kr un Verbrechen, 
laͤtze nicht entbehren fünne; es be igt die Pf 
die Privilegien der Furſtenthüͤmer Mahn und 9 — 
chei vernichtet, die Haupter der Geiech. Nation hinge- 
richtet, Rußland die Anſtiftung der Griech. evolution 
zur Laſt gelegt zu haben; es beschuldigt fie, alle Mufel- 
männiſchen Bölter durch eine Proelamation zu den Waf⸗ 
fen gegen Rußland gerufen, und dieſe Macht als die 
natürliche Feindin der Mahomedaniſchen Nation bezeich⸗ 
net zu haben: es führt ferner Klage darüber, daß die 
285 die Convention von Akterman mit einem Ruͤck⸗ 
alt geſchloſſen, die Ladungen Ruf. Handels. Fahrzeuge 
weggenommen, Perſien gegen Rußland aufgehetzt, und 
die von einigen Tuͤrk. Befehlshabern gemachten Kriegs⸗ 
ruͤſtungen anbefohlen habe; es führt endlich noch einige 
andere Beſchwerden und Beſchuldigungen an, die ſaͤmmt⸗ 
lich eben fo ungegründet, als ungerecht find. — Die 
hohe Pforte muß jeden dieſer Punkte mit der Sprache 
ine 2 . o ae Vernunft beantworten. 
— Der Ruf. zauptet, daß di 
ee ie 0 um = Gaben Merk den 
krieg zu erklären. ie hohe Pforte antwortet zufdr⸗ 
derſt, daß Rußland auch den MR Krieg, der Ban 
den Buchareſter 81. u beendigt worden iſt, zuerſt an⸗ 
efangen hat. ie ſich hierauf beziehenden Thatfachen 
ind allgemein bekannt. Als ſich vor dieſem Kriege die 
in der Nothwendigkeit befunden hatte, die Hos⸗ 
podare der Wallachei und Moldau abzusetzen, behauptete 
Rußland, hierin eine Uebertretung der Tractate zu fin⸗ 
den; vergebens ſſellte ihm die hohe Pforte die Sache in 
ihrem wahren Lichte dar; Rußland weigerte ſich, ihren 
Gründen Gehoͤr zu geben, und beharrte auf feinem Bes 
ehren, und die hohe Pforte, einzig und allein um den 
Frieden und die gute Eintracht zu erhalten, willigte ein, 
jene beiden Hospodare wieder einzuſetzen, ſo unange⸗ 
meſſen dieſe Conceſſton auch fein mochte. Der Ruff. 
Hof erklaͤrte ſich uͤber dieſen Punkt befriedigt, und der 
Rath Fontan, erſter Ruſſ. Dolmetſch, hatte der hohen 
Pforte — Ghalib Paſcha war damals Reis⸗Effendi — 
officiell angezeigt, daß die Mißbelligkeiten zwiſchen den 
beiden Höfen ausgeglichen ſeien, als vloͤtlich die Pforte 
die Nachricht von der Invaſſon des Ottomaniſchen Ge⸗ 
bietes bei Choczim und Bender erhielt. Der Divan, 
von verföhnlichen Absichten beſeelt, verlangte Aufklärun⸗ 
gen hierüber von der Ruſſ. Geſandtſchaft, welche da⸗ 
mals in Conſtantinopel reſidirte. Der Ruf. Geſandte 
läugnete die Thatſache, und antwortete, fein Hof ſei in 
rieden und Freundſchaft mit der hohen Pforte; wenn 
ich die Pforte im Kriege mit N 
muͤſſe ſie dieß ſelbſt am Bellen willen: ohne 
müßten die Ruſſ. Truppen, die in jenen Gegenden er⸗ 
chienen waͤren, eine ganz verſchiedene Beſtimmung ha⸗ 
en. Solchergeſtalt ſuchte die Ruſſ. Geſandtſchaft die 
hohe Pforte hinzuhalten, und irre zu fuͤhren, waͤhrend 
ſich die Invaſion beftätigte, und die Pforte in die Roth⸗ 
wendigkeit verſetzte, die Waffen zu ergreifen. Da fie 
weit entfernt war, die Drangſale des Krieges, und das 
8 zu wollen, fo brachte fie der Erhaltung 
des Friedens betraͤchtliche Opfer, und der Tractat von 
Buchareſt wurde geſchloſſen. — Der Ruff. Hof erfüllte 


Herausgabe ihrer feſten 
da Rußland dieſe 


Pforte den 


* 


Rußland befinde, fo | 
weifel 


jedoch keinesweges die Stipulationen dieſes Tractats. 
Er a” der Bollziehung des Artikels in Betreff der 
Räumung der Aſiatiſchen Feſtungen auszuweichen, wel⸗ 
cher eine der weſentlichen Grundlagen jenes „Tractats 
bildete. Als die hohe Pforte, auf den Wortlaut des Tractats 
fich ſtuͤtzend, die Vollziehung dieſes Artikels verlangt hatte, 
wurde ſie von Rußland immer hingusgeſchoben. . nd⸗ 
lich in den Conferenzen von Akierman ſuchten die Ruf. 
Bevollmächtigten den klaren Buchſtaben des Tractates 
umzuſtoßen, und endigten, da ſie keine vernünftige Ant⸗ 
wort auf die von den Türk. Bevollmächtigten. gemachten 
Vorſſellungen geben konnten, mit dec Erklarung, daß 
ein zu langer Zeitraum feit der zur Vollziehung dieſes 
Artikels anberaumten Friſt verſtrichen, daß die Zeit hier⸗ 
gu vorüber ſei, und daß folglich nicht mehr die zur 
avon fein konne, dieſe Feſtungen zurückzugeben. an 
einer ſolchen Antwort würden. die Ottoman. en 
maͤchtigten wohl berechtiget geweſen fein, zu erwie 14 
daß, wenn die langer fortgeſetzte Nicht⸗Vollfiehung u 
zwiſchen Mächten ſtipulirten Artikels Die age 1 
und das Fahrenlaſſen deſſelben nach ſich achter el 
nach diefer Maxime, die Verfolgung der Artikel, 55 
Vollziehung vernachläffiget zu haben, Rußland die an te 
befchuldigte, gleichfalls aufgegeben werden müßte Allein 
die Inſteuctionen, welche die Ottoman. Be : 
ten erhalten hatten, ermächtigten fie nicht, elne ſo che 
Sprache zu fuͤhren, welche eben ſo die Tractate, wie das 
Völkerrecht verletzt; und da der Zweck ihrer Sendung 
die Befeſtigung des Friedens und des guten Verneh⸗ 
mens mit Rußland war, fo gaben fie über dieſen Punkt 
nach. Wenn alſo der Ruſſ. Hof in ſeinem Manifeſt 
ſagt, daß die Pforte ſelbſt die Grundloſigkeit ihrer An⸗ 
ſpruͤche in Betreff der Räumung der Aſtatiſchen Feſtun⸗ 
gen anerkannt habe, und deshalb ſelbſt davon abgeſtan⸗ 
den ſei, ſo verletzt Rußland eben ſo ſehr die Wahrheit, 
als es ſich von 1 DE der 1 entfernt.“ 
„Die Fortſetzung folgt.) 
Die zur Werthe — Dardaneilen⸗ Schl er und 
des Bosporus beſtimmten Truppen ſollen hoͤchſtens 
20000 Mann betragen. — Der Paſcha von Braila hat 
einige hundert Köpfe und Ohren von Ruffen, ſo wie 
7 lebendige Koſaken hieher geſchickt. Der Großveſter 
hat letztere vor ſich bringen laſſen, und ſie, da er der 
Ruf. Sprache ziemlich maͤchtig iſt, befragt. — Das 
Engl. Oampfſchif, deſſen Ankunft wir bereits gemeldet, 
wucde don einem Armeniſchen Bankier für 900 Beutel 
ekauft und dem Sultan zum Geſchenk gemacht. — 
m 31. v. M. ſegelte eine Corvette mit 12 Brandern 
nach den Dardanellen ab; auch wurden dieſer Tage 12 
fünfrudrige und 6 roße Schiffe mit Munition, Kano⸗ 
nen u. dgl. ausgeruͤſtet, welche theils nach dem Schwar⸗ 
zen Meere, theils nach den Dardanellen beſtimmt ‚find. 
Peer 2. d. fand großes Mandver bei dem Sommer 
ehlofie des Sultans in Beſchiktaſch Statt. — Am 6ten 
haben d me Milizen aus Afien hier Pr m he 
Ein, 24 en To Ban Race 
. U 
Es war am 2 nach Erzerum geſendet 
dem Niederl; Geſandten van Zuylen das Manifeſt der 
forte gegen Rußland brachte. Nach Durchleſung deſſel⸗ 


au erwiederte der Geſandte dem Dragoman, daß in 
dee auf die am Schluß deſfelben befindliche Stelle, 


ladung an die Botſchafter nach Corfu zur Ruͤckfehr nach 


d., als ein Dragoman des Nene Send 1 


Onvention vom 6. Juli 1827 betreffend, die Ein⸗ 


Conſtantinopel, fo wie alle friedlichen, in der letzten 
Zeit Statt gefundenen Coneeſſionen, illuſoriſch würden 
*. ſ. w. Der Dragoman erwiederte hierauf, daß die 
Pforte ſich außer Stand fuͤhle, ein anderes Benehmen 
zu beobachten, und die Erklärung im Gefühl der Ge⸗ 
rechtigkeit ihrer Sache verfaßt habe. 
1 Aufſehen erregte eine in dieſen Tagen auf 

efebl deg Sultans erſchienene Flugſchrift, die Vertil⸗ 
liches der Janitſcharen betreffend, weſche durch die neuer⸗ 
iche Verſchwörung veranlaßt zu fein ſcheint, und den 
Titel führt: „Begründung künftiger Siege“ Sie er⸗ 
ſchien in der Kaiſerl. Druckerei, und bezweckt, der Na⸗ 
tion die ergriffenen Maaßregein als Mittel, auf dem 
Wege des Sieges u der Einigkeit zu wandeln, darzuſtellen. 
Felt dul, ich deren an ae Firman ruft das 

ſie 8 alten, um bei Abgang des 

Großveſters in Maſſe aufzubrechen. a 

Zwanzig Oeſtr. Schiffe follen Firmans nach dem 
Schwarzen Meere erhalten haben, um der Türk. Re⸗ 
gierung Getreide zuzuführen. 

Lant den neueſten Nachrichten aus Smyrna, hat ſich 
dort leider die Peſt gezeigt. ; 


Freuefte Nachrichten vom Briegs- Schauplage. 
Im Lager bei Karaſa, den 18. (25.) Juni. 


„Der Kaiſer wird hieſelbſt ſo lange verweilen, als es 
die Zuſammenziehung bedeutender Streitkräfte ndthig 
macht. Schon iſt vorgeſtern die reitende Jaͤger⸗Divi⸗ 
ſion des Aten Reſerve⸗Cavallerie⸗Corps, über welche 
Graf Alexis Orloff das Commando erhalten hat, zu dem 
hieſigen Haupt⸗Corps geſtoßen. Das Tte Infanterie⸗ 
Corps, welches ſeither zur Belagerung von Braila ver⸗ 
wendet worden, wird bei Hirſowg über die Donau ges 
hen und zu dem Hanpt⸗Corps ſtoßen, welches dadurch 
zu einer Stärke von 6 Diviſionen gebracht wird. Das 
6te Infanterie⸗Corps unter dem General Roth, welches 
die Wallachei beſetzt hielt, ſollte früher ſich bei Turtu⸗ 
kat einen Uevergang über die Donau erfechten, wird 
letzt aber ebenfaus bei Hirſowa uͤbergehen, und iſt als⸗ 
dann zur Belagerung von Siliſtria beſtimmt. 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael hat für 
die Eroberung von Braila den St. Georgen-Orden 2ter 
Claſſe und der Feldmarſchall Graf Wittgenſtein den 
St. Andreas⸗Orden in Brillanten erhalten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die theologiſche und vaͤdagogiſche Litteratur hat einen 
ihrer gusgezeichnetſten Beate verloren. Der Con⸗ 
ſiſtorialraih A: . Wiemeper fiarb, an einer ſchnell ent⸗ 
ſtandenen Bruſtwaſſerſucht, in Halle, am 7. d. M. Er 
war ebendaſelbſt am 11. Sept. 1754 geboren. 

Rom. Neben dem alten Capitol fand man neulich 
beim Nachgraben einen marmornen Sarg und darin 8 
einbalſamirte Gänfe. Aus den Truͤmmern einer In⸗ 
ſchrift ſcheint hervorzugehen, daß dieß Monument den 
Gaͤnſen geſetzt worden iſt, die einſt das Capitolium von 
den Galliern gerettet haben. 
„Braila war vor feiner Einnahme zwei Mal vergeb⸗ 
lich e worden. Am 18. Morgens wurde darauf 
eine ſolche Menge Bomben und Congrepſcher Brand⸗ 
Raketen in die Stadt geworfen, daß dieſelbe in kurzer 
Zeit an allen Ecken brannte und einem großen Feuer⸗ 
meere glich. Dieſem heißen Tage folgte am 19. Junz 
die von der Beſatzung erbetene Capitulation. 


Sage der Glanz und Aufwand iſt, mit welchem in 
ganz Bengalen die Feier des Doorga⸗ Poja vollzogen 
wird, eben ſo bedeutend = die Anſtalten, fo reich die 
Pracht, welche man in Ober-Hindoftan auf die Feſtlich⸗ 
keit des Rama⸗Lihla oder die dramatiſche Darſtellung 
der Geſchichte des Rama wendet. Dieſes Feſt, welches 
mit dem neuen Jahre beginnt, fällt nahe mit der herbſi⸗ 
lichen Nachtgleiche zuſammen und dauert vierzehn Tage. 
Es hat kein ſo hohes Alter als jenes, wenigſtens geht 
die dramatiſche Darſtellung des Ramahana, welche den 
Haupttheil der ganzen Feier ausmacht, nicht uͤber 150 
Jahre hinaus. Der Verfaſſer der Bhakha⸗Ueberſetzung, 
in welcher das Werk, das der Gegenstand jener Dat 
ſtellung ii, jetzt geleſen wird, hieß Tulſih. Das, und fein 
Gedicht faͤllt in's Jahr 1574. Doch iſt es wahrſchein⸗ 
lich, daß eben daſſelbe ſchon vorher im Sanſkrit vor⸗ 
handen war. 
Das Nama⸗Lihla wird in Benares auf fünf oder 
ſechs verſchiedenen Plaͤtzen dargeſtellt, doch auf den mei⸗ 
ſten derſelben abgekürzt und unvollſtändig. Die aus 
Eingebornen beſtehenden Regimenter wenden bedeutende 
Koſten darauf; den groͤßten Aufwand macht jedoch der 
Rajah von Benares, der faſt das Ganze in 20 bis 30 
hinter einander folgenden Tagen leſen, und die zur dra⸗ 
matiſchen Darſtellung geeigneten Abſchnitte des Werkes, 
nach Art der Schauſpiele, . ausfuͤhren laͤßt. 
Das Ganze der Darſtellung iſt nothwendigerweiſe eine 
ſtumme Handlung, und die Perſonen, welche man dazu 
braucht, ſind ſo zahlreich und in der Regel ihres Ge⸗ 
ſchaͤfts fo unkundig, daß die, welchen die Leitung ob⸗ 
liegt und von denen man fagen konnte, daß ſie die Stelle 
der Maſchinen⸗Meiſter vertreten, die größte Muͤhe haben, 
die Aetion mit dem Chore der die heilige Legende ſin⸗ 
genden N in Einklang zu verſeßen. Die Seenerie 
it freilich impoſant, und jo viel es geſchehen kann, na⸗ 
tuͤrlich: z. B. wo der Ganges oder das Meer erkor⸗ 
derlich wird, verlegt man die Scene an das flache Ufer 
irgend eines Waſſers, und it die Nacht nothwendig, ſo 
geschieht die Darſtellung unter Fackelſchein. Ajodhpa, 
Junukpoor, Ebitrakot und Kiskindhe, die vornehmſten 
Lokalitäten bes Gedichts, werden durch eben ſo viele 
Gärten in der Stadt erſetzt. 
Zur Darſtellung von Lunka, der Hauptſtadt Rawun's, 


— 


wird eine kuͤnßliche Feſtung von Erde und Papier ge⸗ 


baut, und das Ganze gelb angeſtrichen, damit es dem 
Golde aͤhnlich werde. Im Mittelpunkte richtet man eine 
60 oder 70 Fuß hohe Figur, die den Rawun vorſtellen 
ſoll, in die Höhe, und fuͤllt dieſe mit Feuerwerk und 
andern brennbaren Stoffen. Die Haupt⸗Action des gan⸗ 
zen Stücks aber wird auf einer mit Bambusholzern 
eingegitterten Bahn, die in der Mitte einer ſehr großen 
Ebene liegt, ausgeführt, beſonders gegen das Ende des 
Lilop. 10 ſich um dieſe herum eine faſt uner⸗ 
meßliche Zahl der Hindus aus allen Claſſen. 

Ueber die handelnden Perſonen bleibt wenig zu be⸗ 
merken. Sie find mehr den Puppen ähnlich. Rama, 
Sita und die Brüder werden durch reich verzierte und 
Hart geſchminkte Kinder gegeben. Ihre Einweihung hatte 
in der That etwas religlöſes. Demienigen, unter dieſen 
Kindern, welches die göttliche Perſon Rama's vorſtellt, 
werden Opfer in Menge 1 Mit einem Ernſte, 
einer Wuͤrde und Beharrlichkeit, welche Staunen erregt, 
schreiten alle dieſe Kinder während der ganzen Ceremonte 
einher. Einmal nur wurde die Taͤuſchung auffallend 


Andern im Staube. 


enug durch eine Handvoll Nupjen, die der Rajah unter 
ie warf, vernichtet. Denn da fielen plötzlich 1 nenn 
und Helden uͤber einander her, und die ehrwuͤrdigen 
Repraͤſentanten der hoͤheren Weſen jerjaufien Einer den 
Schluß folgt.) 

— tun — 

Publik an da. 

Den ısten und ırten d. M. haͤlt di 2 
Artillerie auf dem Wecker Pla dee Kauen 
Schießuͤbungen, welches zur Warnung hiemit bes 
kannt gemacht wird. Stettin den aten Juli 1828. 
Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 


Die Paſſage durch das Anklammer Thor wird, 
wegen des Baues an dem Gewölbe, vom ısten d. 
M. an auf 14 Tage fuͤr Wagen und Reiter geſperrt, 
far Fußgaͤnger dagegen die Kommunikation durch 
den Weg unter dem Hauptwall, links vom Thore, frei 
bleiben. Stettin, den raten Juli 1828. 

Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 
— — . 
Literariſche Anzeige: 
BIBLIOTHEQUE NAPOLEON 


RECUEH, DE MEMOIRES 
BIOGRAPHIES ET TABLEAUX HISTORIQUES 
2 POUR. SERVIR 
ALHISTOIRE DE L’EMPEREUR NAPOLEON 
i ET 
DE SES CONTEMPORAINS. 
 EDITEUR A. VIEDURE. 
De Pimprimerie de B. G. Teubner 3 Leipsıe. 
Taschenformat, auf Velin-Druckpapier, jede Lieferung 
zu 10 Bogen öder 160 Seiten geheſtet 74 Sgr. 
Pränumeration auf 10 Lieferungen oder 100 Bogen 
2 Rchlr. 15 Sgr. 


Der große umfaſſende Geiſt Napoleons, die reiche 


— 


Erfahrung ſeines Lebens, welches vom Tiefſten bis 


zum Hoͤchſten, das in dem weiteſten Kreiſe einer 
menſchlichen Laufbahn liegt, ſich erhebt, aan dann 
vom Hoͤchſten bis zum Tiefſten in betäubendem 
Gluͤckswechſel niederfaͤllt, üben eine Gewalt über die 
Seele, Gemuͤth und Einbildungskraft, der man ſich 
nicht entziehen kann. Dadurch erklärt ſich das leb⸗ 
hafte Intereſſe, mit welchem die Schriften uͤber Na⸗ 
poleon von dem lichtſuchenden Publikum aufgenom⸗ 
men werden, und deutlich ſpricht ſich der Wunſch, 
ja das Bedärfniß unſerer Zeit aus, klar zu ſehen 
uͤber den Mann, der auf den Zuſtand 
entſcheidend gewirkt ha 


über dieſe Niejengeftalt ſind in Frankreich und Eng: 
land an das Licht getreten; allein fie 25 bob, 
zum Theil ſelten, und deshalb iſt ihr Beſitz nur Wer 
nigen vergoͤnnt. ir glauben daher, auf den Bei⸗ 
fall and die Unterſtützung des Publikums rechnen zu 
können, indem wir die Herausgabe einer Biblio- 
théque Napolson ankündigen, in welcher alle jene 
Schriften aufgenommen werden, die den außeror⸗ 


dentlichen Mann oder diejenigen betreffen, durch die 


; der Welt ſo 
Reiche Materialien zur Feſtſtellung unſers Urtheils 


und mit denen er gewirkt. Dieſe Sammlung um⸗ 
faßt demnach: 7 

I. Als Einleitungswerk die eben erſcheinende 
Histoire de Napolèon, par M. de Norvius. — 
II. Die beſten Schriften zur Beleuchtung der vor, 
üglichiten Lebensereigniſſe und zar Charakteriſik 
Napoleons. III. Darſtellungen 


der Feldzuͤge 


Napoleons. — IV. Denkwaͤrdigkeiten der Zeltge⸗ 


noſſen Napoleons. — V. Napoleons eigene Schiif⸗ 
ten, ſeine Briefe, Berichte und Staatsſchriften; die 
den Generalen Montholon und Gourgaud au 
Helena diktirten Denkwuͤrdigkeiten; fein . 
Ein ausführlicher Preſpectus und die erſte Liefe⸗ 
rung iſt Pere ei en und wird Praͤnumeration 
auf 10 Lieferungen mit 2 Rihlr. ı5 Sgr. angenom⸗ 
men in der Buchhandlung von } 
M. Böhme, kl. Domſtraße Nr. 784. 
— 


Todesfälle. 


Am ayſten v. M. ward meine Frau geborne Bett; 
wach = ‚einem gefunden Mädchen gluͤcklich t 
den, und ſtarb heute am Nervenſieber im den 
gen Tagen beendigten 35jten Jahre. Ste 
ızten July 1828. Barandon. 


Heute Morgen, am Geburtstage 
den gaften Lebensjahres, entſchlief 5 ? ö 
in frommer Ergebung, fanft, an Altersſchwache die 
e Peeß geburne Strupe. Sie war 

‚ von Herzensguͤte ein Muſter der Welt, daher wird 
fie denen, die fie gekannt, gewiß ſtets unvergeßlich 
bleiben. Sanft ruhe ihre Aſche bis zum allgemei⸗ 
nen Auferſtehungstage. Im Auftrage der tiefgebeug⸗ 
ten Schweſtertochter der Verewigten, verwittwete 
Regiſtrator Salomon, geborne Meyen, macht 
deren entfernten Freunden Bier ergebenſt bekannt, 

. der Steuer⸗Rendant Homann. 

Gartz, den 11. July 1828. 

F. iv... ̃ ̃ ͤ .. 1 SER EEE 

Verbindungs- Anzeige i 

Unſere am sten diefes vollzogene eheliche Verbin: 
dung zeigen wir unſern geehrten Freunden und Ber 
kannten hiemit ergebenſt an. Stettin den 12. July 

1828. Carl Lengerich. 

Nlride Lengerich. 
— — . — k —¹ʒkVY?C＋1—— 
Nützliche Erfindung, 
jedes Barbiermeſſer ſchnell und ohne Mühe 
ſcharf zu machen. 

en dieſem von einem Chemiker und Vorfertiger 
kang ſcher e Inſtrumente erfundenen Fluldo 
ſelbſt ran der Barbier, ſo wie ein jeder, der fich 
7 it. raflet, immer in der Geſchwindigkeit fein Bars 
> ihn ohne Unterſchied, es fen gut oder ſchlecht, 
machder neu, fo ſcharf als das beſte engliſche Meſſer 
Baden, ohne daß man nöthig hat, es jemals fchleir 
3 en ar einem Steine zu wegen ange auf 
ein Fläſch “ abzuziehen. Von dieſer Eſſenz Eoftet 


ſelbſ ag ch bar biert oder barbieren laßt, auf ein 


ihres zuruͤckgeleg⸗ 
10 meinem. Haufe 


St. 


welches für einen Mann, der ſich 


volles Jahr 
brauchszettel, 1 Thlr. Preuß. Cour. 
NB. Auch Federmeſſer und alle chirurgiſchen Ans 
ſtrumente koͤnnen in der Geſchwindigkeit da⸗ 
mit ganz ſcharf gemacht werden. 5 


Wohlriechende Schoͤnheits⸗Eſſenz / 
ſowohl zum Barbieren als auch, um ſich damit 
Durch dief zu waſchen. 

durch dieſe neu erfundene Eſſenz, welche ſtatt der 
Seife zum Barbieren . Wirz, erhaͤlt man 
nicht nur einen ſchoͤnen wohlriechenden Schaum, 
ſondern das Meſſer ſchneidet auch viel leichter, als 
bey gewoͤhnlichem Seifenſchaum. — Dabey hat dieſe 
Eſſenz die ganz wa; Eigenſchaft, daß fie eine 
zarte weiße Haut macht und überhaupt dem Geſichte 
ein ſchoͤnes jugendliches Anſehen giebt, auch nach 
und nach alle Unreinigkeiten aus demſelben weg⸗ 
nimmt, folglich als ein vorzügliches Schoͤnheitsmittel 
Damen und Herren beſonders zu empfehlen iſt. 

Das Glas mit Gebrauchszettel koſtet 10 gr. und 


“ft, fo wie obiges Fluidum, nur allein in Kommiſ⸗ 


fion zu bekommen; auf dem Haupt⸗Comtoir der Fuß⸗ 
poſt, im Dornbuſch No. 78 zu Hamburg. 8 
Auswärtige haben bey ihren poſtfreyen Briefen 
noch einige Groſchen mehr für Emballage und Abs 
ſendungskoſten beyzulegen. 5 


5 Anzeigen. 


Zwei ganz neue mahagoni Fortepianos ſtehen zum 
Verkauf, Mönchenſtraße r. 468. 


Ein gutes Violonzell iſt in Commiſſton zu verfaus 
fen, in der Oldenburgſchen Muſikhandlung, große 
Oderſtraße No. 6 5 


Den letzten Transport von 


Pariſer Tapeten x. 
habe ich erhalten und verkaufe ſolche in ſehr ſchoͤnen 
Muſtern von 15 Sgr. (das Stäck von 13 Een lang) 
an; auch empfehle ich viele ſchoͤne neue Muſter von 
Borten, die ich auch ohne Tapete recht billig verkaufe. 

C. B. Kruse, Grapengießerſtraße Nr. 421. 


13. Hiemit zeige ich ergebenſt an, daß ich meine 
550 und Geſchaͤfts⸗Local nach dem ae 
Hoͤpfnerſchen Haufe am Heumarkt No. 867, neben 
der Hauptwache, verlegt habe. 
ich beſtens mein gut aſſortirtes Lager von franzoͤſi⸗ 
ſchen und ſpaniſchen Weinen, wie auch von Rum, its 
dem ich die reellſte und billigſte Bedienung verſpreche. 
Stettin den ııten July 1928. Schoͤn. 

Recht ſchoͤne Rhein- und Moſelweine zu ſehr bill 
gem Preiſe empfiehlt f \ ur 

J. A. Schön, Heumarkt No. 367. 
. ͤ EEE 


Alle Sorten Caffee von ganz reinem Geschmack, 
Raffinade, Lumpen- Zucker, neuen i Reis, 


fein Cassia Dane: und alle feinen Gewürze, Thee’s 


und Chocolade, so wie Magdeburger präp, Cicho- 


hinlänglich iſt, nebſt gedrucktem Ge⸗ 


* 


Zugleich empfehle 


* 


ken erläfst zu den billigsten Preisen, im Ganzen 


und Einzelnen, V. 8 choenn, 
Marien-Kirchhof No, 779. 


——— 
Mein Comptoir ist zu jeder Tagesstunde geöff- 
net. W. Schoenn, Marien-Kirchhof No. 779. 


Gutsbeſitzern und Landwirthen em⸗ 
bevorſtehenden Klee⸗Erndte meine Pas 
Ueberall, 


Den Herrn 
pfehle ich zur 
tent⸗Klee⸗Mähe⸗ und Sammel, Maſchine. 
wo ſie bisher zur Anwendung gekommen, hat ſich 
ihre große Zweckmäßigkeit bewährt, und können die 
hierüber von achtbaren Landwirthen ausgeſtellten 

eugniſſe — welche jederzeit bei mir zur Einſicht 

greis liegen — dies beſtaͤrigen. Hier moͤge es ge⸗ 
nügen, als Reſultat anzuführen: 
„daß ſelbſt bei niedrigem mit der Senſe nicht 
„zu faſſenden weißen Saamen-Klee, der bisher 
„nur unter Verluſt einer bedeutenden Menge 
„von Saamen gepfluͤckt werden konnte, dieſe 
„Maſchine mit zwei Menſchen dieſelben Dienſte 
„leiſtet, zu denen früher eine Anzahl von 15 
„bis 20 Arbeitern bey gleichem Zeitaufwande 
„erfordert wurden.“ s 
G. Lemke, Goldarbeiter. 


25 8 8 . l a e e e e e e e e e e 
Da ich ſchon ſeit mehreren Jahren mich an- 24 
3 gelegentlich mit der Anfertigung neuer und 27 
Inſtandſegung alter electriſcher Feuer-Maſchi⸗ 22 
hen, ſo wie mancher phnficaliicher Inſtrumente, 2 
hoffentlich zur Zufriedenheit meiner geehrten & 
Kunden, beichäftigt habe, fo wollte ich mich 2. 
jetzt, mehreren eee Einem & 
hochgeehrten hieſigen und ausw rügen Publico 2% 
ganz ergebenſt hiemit empfehlen, und werde ich K 
ſtets, ſo wie auch jetzt, eine Auswahl meiner 225 
Maſchinen vorräthig halten. Die Dauer und F 
Brauchbarkeit derſelben bezeugt meine mehr⸗ r 
jährig darin gemachte Erfahrung, wovon ſich & 
auch jeder meiner geehrten Abnehmer, überzeus 3% 
gen wird. Das Füllen und zweckmaͤßigſte In- 
2 ſtandſetzen eee Maſchinen werde ich 23 
3% prompt und billig ausführen, weshalb ich um 7 
3% geneigten Zuſpruch bitte. Auch find die zur 22 
21 Füllung gehörenden Zink⸗Cylinder fo wie eigens 22 
zer dazu präparirte, Fuchsſchweife zur Reizung des 
2 Elektrophors, jederzeit bei mir zu haben. 25 
h C. F. Schultz, Drechsler und Mechanikus, * 
* am Berlinerthor Nr. 489. 
. „ . 


EEE e e e e e e e e e 


2 IAA EEE EEE 
„ M. E. Roſenhain 
widmet ſeinen hieſigen und auswärtigen Kun % 
den die ergebene Anzeige, daß er feine Fedet > 
> handlung nach dem Haufe des Kaufmann Herrn % 
Kahl am Heumarkt No. 39, den Kaufleuten 5 
t 


E IKK 


ligen An N 
um gütigen zahlreichen Beſuch — unter Zu- 


e fiherung der reellſten Bedienung und bill 
L ſten Preisſtellung — hoͤclchſt bitte, . 3 
den 7ten July 1828. S. Tepper. 


4 ETI 


Meine Anweſenheit zeige ergebenſt an. n 
M. Seligmann, pract. Zahnarzt hieſelbſt. 


Ein junges Madchen, auch ein Knabe, welche hier 


j 


in Unterricht, koͤnnen für ein Billiges in eine Far 


milie, wo Söhne und Töchter aufgenommen werden. 
Näheres in der Zeitungs,Expedition. 


Steckbrief. 


Nachbenannter Militairfirdfling An i 
des ızten Inf.-Regiments hat a . 
gefunden, in der Nacht vom zien zum aten d. M 
aus der Feſtung Colberg zu entweichen, und ſoll, da 
dies nun ſchon die dritte Deſertion iſt, welche der 
Barnitzky waͤhrend einer einjährigen Dienſtzeit un⸗ 
ternommen, und an deſſen Habhaftwerdung viel ge, 
legen iſt, aufs ſchleunigſte zur Haft gebracht werden. 
Saͤmmtliche Polizeibehörden und die Kreis⸗Gendar⸗ 
merie werden daher hiermit angewieſen und reſp. 
erfucht, auf denſelben ſtrenge Acht zu haben, und 
ihn im Betretungsfalle ſofort zu arretiven und gut 
gefeſſelt an die Commandantur in Colberg abliefern 
zu laſſen. Fuͤr die Er Pt deſſelben werden uͤbri⸗ 
ens a Rihlr. Fangegeld gezahlt. Stettin, den ırten 


uly 1828. 0 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
3 Signalement. 


Größe z Fuß 1 Zoll e Strich, Haare braun, Stirn 1 
niedrig, Augenbraunen und Augen braun, Naſe und 
Mund gewöhnlich, Kinn rund, Geſicht breit, Geſichts⸗ ö 
farbe geſund. Beſondere Kennzeichen: die Augen 
find klein und roth. Alter 23 Jahr, Religion katho⸗ 
liſch, Geburtsort Ofſowiec, Kreis Bromberger. Der 
ſelbe war bei feiner Entweichung mit einer blauen 
Tuchmütze und rothen Belag, einer grünen Tuch 
jacke mit gelbem Kragen, einer ſchwarzen Halsbinde, 
einem Hemde, einem Paar leinenen Hoſen und ei 
nem Paar kurzen Stiefeln bekleidet. f 


— — äüĩĩꝛ—ä— 


(Hiebei eine Beilage.) 


| 


| 


I 


| 


Beilage zu Nr. 56. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


Vom 


14. Juli 


8 8. 


2 Bekanntmachung. 
en sten Auguſt, früh um 11 Uhr, ſoll auf dem 
herrſchaftlichen Hofe in Stolzenburg das Wild, wel⸗ 
es vom iſten September c. bis zum ıften Marz 
5 7 geſchoffen wird, 
aſſen werden. Bey dem Zuſchlag wird eine Cau⸗ 
mon von so Rthlr. erlegt. Die uͤbrigen Bedingun⸗ 
gen werden alsdann bekannt gemacht. \ 
Kamin. 


v. 
T...... 
Zu verkaufen in Stettin. i 
Zu verkaufen ſteht: eine goldbraune Stute, arabi⸗ 
0 ace, aus einem Königl, Hauptgeftüte, 7 Jahre 
und 4 Fuß 11 Zoll groß, von Schenkeln ganz rein 
und gefund, Langſchwanz, vorzüglich leicht und ſchnell, 
und beſonders als Reitpferd brauchbar. Das Nähere 
in der Zeitungs⸗Expedition zu erfahren. 


In der großen Wollweberſtraße No. 389 iſt wieder 
2 beliebten achten Portugieſiſchen Chocolade 


. •.p . 
Geborſtene hollaͤndiſche Suͤßmilchfaſe find billig zu 
verkaufen, bey 0 * Lem ngmafi 125 
Ganz lange Medoc⸗ i 
; „ſo wie halb lange, auch kurze 
feine und ord. franz. Korken, wie auch fpigige Mix⸗ 
tur, und Medicin⸗Korken, Spunde zu Faͤſſern und 
Öläfern, auch eine Parthey feines ungebranntes 
rkholz und Kork zum Gebrauch für Fiſcher, auch 
Harz in Broden billigſt bei 
8 J. H. Michaelis. 


... — on 
E arken Weineſſig, das Quart 
4 Ogre maonihen_f Rudolph Ber r. 


Ra u ch t a ba ck e 


der Herren W. Ermeler & Co. in Ber 
No, 


Pfd. ab, und bewillige auf 5 Pfd. holländi- 
schen Canaster No. 2 à 124 Sgr. pro Pfd., in 
ganzen Pfunden, diese Vergütigung am Betrage. 

G. A. Theod. Gierke, 
Kohlmarkt No, 622. 


. ſchone grüne Gartenpomeranzen, Meſſina— 
itronen; Pommerſche Schinken, frey von Ther 
nd;  frifhe Pommerſche Butler, eben jo billig 
iu. ann Lenzen e geh c Erben, Seife 
r nen; „Ger 
au Hirfe bien bey eee 8 


8 etthering 
nalite, in Tonnen und klei⸗ 
Auguſt Wolff. 


Ber er 
von beſonders ? 5 
nen Gebinden, 9 


an den Meiſtbjetenden uͤber 


Portorico in Rollen von ganz vorzüglicher Gute, 
feine Marplands und MWoodyiller@igarren. die 8. Kiſte 
1 Thaler, ſehr ſchoͤnen Limburger Kaſe 4 Stück 10 Sg 
empfiehlt Cart Goldhagen. 


Provinz Mandeln und feinftes Prov. Del, in ar, 
theyen ſehr billig, bey f n „ 


Kinderwagen ſind billig zu verkaufen im Meubel⸗ 
agazin bey Hanſen. 


Das Univerſal Wanzen Vertilgungs⸗Mittel, wo; 
durch dieſelben mit ihrer Brut gänzlich ausgerottet 
werden, iſt in der Niederlage bey mir, die Flaſche 
mit Gebrauchszettel für 73 Sgr. zu haben. 

F. Petermann, Schuhſtraße No. 147. 


Ausgezeichnet billige Nägel; Preife. 
Durch einen ſehr bedeutenden Vorrath von 
Nägeln in den Stand geſetzt jeden Auftrag au: 
genblicklich ausfuͤhren zu koͤnnen, zeigen wir hier⸗ 
unter die Preiſe derſelben an und liefern unbe⸗ 
dingt ſtarke und gut gearbeitete Waare: 


1 Schock Bodenſpieker . . . 74 Sgr. 
1 2 Lattnaͤgel „ 5 7 
4 2” Brettnaͤgel —— 0 0% 4 = 
1 halbe Brettnaͤgel 23.5 
1 Tauſend Rohrnaͤgel 15 = 
MER große Schloßnaͤgel .. 25 = 
1 „halbe dito RE 


und größere Nägel von 5 bis 12 Zoll zu den 
niedrigſten Preiſen. Stettin, den 3. July 1828. 
G. C. Schubert & Comp., 
= Heumarkt No. 48. 
r A . 
Zu verauctioniren in Stettin. 
5 ee e u Heringe. 
m Montag den raten July c., Nachmittags 3 Uhr 
ſollen im neuen Sellhaufe 8 2 
17 Tonnen guten holl. Hering 
für auswärtige Rechnung verauctlonirt werden. 


— 8 dh an ion 
ien den ısten d. M. Nachmittags 2 Uhr 
ſollen Laſtadie No. 196 mehrere ſehr gut erhaltene 
mahagon und birkene Meubel, wobei insbefondere: 
ein mahagoni Schreibeſecretair, 1 Sopha, 1 Schenke, 
1 Fortepiano, 15 Dutzend Rohrſtͤhle, Tiſche, Waſch⸗ 
toiletten; ingleichen einiges Silbergeſchirr, Glas, 
Porcellain, Haus, und Küchengeräth ꝛc. öffentlich 
und meiſtbietend verſteigert werden. Reisler. 
m 
Zu vermiethen in Stettin. 

Die Parterr Wohnung im Haufe No. 526 am 

Paradeplatz und 2 Erkerſtuben find vom zjten Auguſt, 


nöthigenfalls duc erſt vom ıflen September oder 
ıften Hetober d. J. ab, zu vermiethen; auch iſt die 
zum Hauſe gehörige, im sten Schlage am Damm⸗ 
ſchen See belegene Wieſe ſogleich zu verpachten. 
Das Nähere erfaͤhrt man bey dem Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Geppert (Frauenſtraße No. 911.) Stettin den 
ı2ten July 1828. 


BL IT EEE SEE 
Zu Michaelis d. J. ift in der beſten Gegend der 
Oberſtadt eine Parterre-⸗Wohnung, beſtehend aus: 
6 Stuben, einem Saal, mehreren Kammern, einer 
Kuͤche, einer Speiſekammer, einem großen Pferde⸗ 
ſtalle, einer Wagen⸗Remiſe, einem Hoölzſtalle, einem 
Keller, einem Trockenboden, und einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Waſchhauſe, zu vermiethen, worüber die Zei⸗ 
tungs, Expedition die nähere Auskunft ertheilt. 


In der großen Wollweberſtraße No. 567 iſt die zie 
Stage, beſtehend in 3 Stuben, heller Kuͤche, nebſt 
Bodenkammer und Kellerraum zum Holz- und Ge 
muͤſegelaß, auf Michaelis zu vermiethen. 


Am grünen Paradeplatz No. 532 iſt zu Michaeli 
d. J. die dritte Etage, beſtehend aus zwei Stuben, 
zwei Kammern, Küche, Keller, Holzgelaß und Trocken⸗ 
boden zu vermiethen. 


GREEN Dee SER CH nn rn a 

Die Belle⸗Stage des in der Bauſtraße No. 547 ber 
tegenen Hauſes, bisher vom Herrn Criminalrath 
Schmeling bewohnt, ſoll zu Michaelis dieſes Jah⸗ 
res anderweitig vermiethet werden, und iſt das Naͤ⸗ 
here daruͤber zu erfahren: Roßmarkt No. zar im 
Comtoir. 5 

Moͤnchenſtraße Nr. 439 iſt eine meublirte Stube 
und Kammer zu vermiethen. — 

In der Louiſenſtraße No. 755 find am rſten Detos 
ber d. J. parterre zwey freundliche Wohnſtuben und 
Schlafkabinet, oder auch die ganze Unteretage, beſte⸗ 
hend aus vier Stuben, Kuͤche, Speiſekammer, Keller⸗ 
raum ꝛc., zu vermiethen. 

Fuhrſtraße Nr. 649 iſt in der zweiten Etage eine 
Stube, zwei Kammern und Küche zum iſien October e. 
an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 

Zum zſten k. M. ſteht Fuhrſtraße No. 644 ein 
Logis mit Meubles zu vermiethen. 

Am Krautmarkt No. 1080 wird zu Michaeli d. J. 
die dritte Etage, beſtehend aus drey Stuben, Kam, 
mer, Kuͤche nebſt Keller, zur anderweitigen Vermie⸗ 
thung frey. 

Huͤnerbeinerſtraße No, 1ozs iſt auf Michaelis ein 
Logis von drey Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen. 
RER AED EHE N ASS Sy SEN Dr en 


Eine Stube mit Möbeln iſt zu vermiethen, Breiter 
ſtraße No. 400. 


In der kleinen Dohmſtraße No. 764 iſt zum iſten 
Auguf 1828 eine Stube mit Meubeln zu vermiethen. 


— — — ——— ¼ ¼ 
Nr. 156 am Kohlmarkt iſt eine Hinterwohnung, 
beſtehend aus Stube, Kammer und Vorgelege, eben 
daſelbſt ein Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe ſogleich 
zu vermiethen. 
— —9ä— — ẽ b'ö— ä — — 
Die Bell⸗Etage des Hauſes Nr. 67 in der großen 
Oderſtraße, beſtehend in vier Wohnzimmern und drei 
Kammern, iſt nebſt Keller ꝛc. zum zſten October 


glaͤſer 


— t 


d. J. anderweit zu vermiethen. Auf Verlangen 
kann ſtatt dieſer die ſehr bequem eingerichtete Nar⸗ 
terre⸗Wohnung ͤberlaſſen werden. 


wen Getreideboͤden find zu vermieihen, in der 
Spelcherſtraße No. 60. A. ben, 


In dem Haufe große Oderſtraße No. 66 iſt die 


zweite Stage zum rſten October d. J. zu vermiethen. 
su zu en. 
Bekanntmachungen. 

Daß ich meine Speiſe⸗Anſtalt von der Fuhrſtraße 
nach der 2 
ich einem hochgeehrten Publikum ergebenſt an; und 
werde ich wiederum mit Fruͤhſtuͤck, Mittag und Abends 
eſſen zu den billigſten Preiſen aufwarten. 

Kochts. 


Hohlglas waaren, 
als: Bier- und Schnapsglaͤſer, Flaſchen, Lampen⸗ 
u. ſ. w., im Huͤttenhundert, Dutzend und eins 
billigſt bey EC. F. Weichardt, 
heil. Geiſtſtraße No. 333. 


— — — — ĩA— — — 
Starke Quartbouteillen, Haafen, Einmachglaͤſer, 
Medizinglas u. ſ. w., billigſt bey N 
5 C. F. Weichardt, 
heil. Geiſtſtraße No. 332. 


zeln, 


—— ſ—hñ ͤ 2X. —— 
FF 


„ Wegen ſchleuniger Abreiſe von hier, ver Sr 
abgeſetzten Preiſen. 
Kahn aus Böhmen, Moͤnchenſtraße No. 458, 

im Haufe des Herrn Pagel. * 


* ILT SS TXT 
Ein unverheiratheter, gewandter junger Menſch, 


der jedoch militairfrei fein müßte, wird zur Dienftr 
leiſtung auf Reifen verlangt. Naͤheres in der Bude 
auf dein Zimmerplatz, große Laſtadie. 


— — — — 
Ein ſchrarzer Hühnerhund, der auf den Namen 


Kare hört, wird ſeit einigen Tagen vermißt. Wer 
deufelden der biegen Zeitungs Expedition nachwei⸗ 
ſet, erhält einen Thaler. Fuͤr den Ankauf des Hun⸗ 
des wird gewarnt. 


Lotterie Anzeigen. 


ur ıflen Kaffe zsſter Lotterie, welche den ı6ten 
diefes gezogen wird, find noch einige Looſe zu haben 
bey u C. Roli n. 


5 Sgr. und 
und Einheis 


Zur 2 10 8 SD „ 
ung 10 eginnt, habe 
Dale und viertel Looſe g lala, ai * 

Rudolph Hecker. 


Mönchenſtraße No. 469 verlegt habe, zeige 


kaufe ich meine boͤhmiſchen Betifedern zu her | 


deren Zie⸗ 


